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Amts- und Intelligenz-Blatt für den Obcramts-Bezirk Nagold.
j Vescdeiul wöchenilici, 3mnl und lostet halbjährlich !
hier söhne TrSgerloh ») I .« 00 j„ dem Bezirk!

2 auhrrbalb de-? Bezirk-? 2 40 ĵ. j
Diensing den 15). Juli.

! Jusertiouspebuhr sür die tspottige Zeile e»>-? gc-
j wöluilicher Schrift bei einmaliger Einrückung 0 l̂,
i bei niehrinaliger je 6 !̂.

1879.
Amtliches.

N a g o l d.
^rlranntmachuttg.

Johalines Haus ; ler , Bauer und (Gemeinde
Pfleger in llnterschwandorf , wurde durch Decret K.
Kreisregierung vom 4 . d. Ncts . , Zisf . 4698 , zum
Schultheißen der Gemeinde Uuterschwaudorf eruauut,
hent ^ der Gemeinde vvrgestellt , in Pflichten genom¬
men und in sein Amt eingesel.lt , was hiemit öffentlich
bekannt gemacht wird.

Den l >. Juli 1879.
K . Oberamt . Giintner.

Johann rindrea -? 9eppler,  Schreiner in Enztlosterle,
wurde zum Scknlltlnisie» daselbst ernannt.

T a g e s - A e u i g k e i t e r«.
Deiiksches Reich.

I Renten Mittwoch früh 8 Uhr wollte in
Egenhausen eine nahezu 70jahrige ledige , ver¬
hältnismäßig noch wohl rüstige , völlig gesund sich
fühlende Weibsperson an die Arbeit des Uartoffeln-
häufelns gehen , alü sie , kaum 100 Schritte von
ihrer Wohnung entfernt , einen Blutsnirz bekam, der
ihrem Leben schnell ein Ende machte . Zwischen dem
Ansgang aus dem Hanse und ihrer Znrückbringung
aus das Tvdtenbette waren kaum 10 Minuten ab-
gelanfen.

Stuttgart , 10 . Juli . Heute wurde ein Mann
begraben , der , wenn er noch lebte , selbst über die
Ehren in freudiges Erstaunen gerathen würde , die
ihm an seinein Grabe erwiesen wurden . Er hat
eigentlich niemals eine große Rolle gespielt , noch zu
spielen getrachtet , aber durch gewisse Eigenschaften
des Herzens und noch mehr eines streng soliden und
doch nach keiner Seite hin verletzenden Eharakters
hat er lim sich eine gewisse Wärme zu verbreiten
verstanden , welche für alle wohlthuend war , die Ge¬
legenheit hatten , in seine Nähe zu gelangen . Es ist
Gemeinderath und Kaufmann Schickhardt , Firma
Schäle , auf dem Marktplatz . Er hat es insbeson¬
dere verstanden , junge Leute , die in Gefahr waren,
auf Abwege zu gerathen oder sich bereits darauf
befanden , mit kräftigen , wohlwollend warmen Worten
wieder zu sich zu bringen . Diese Empfindlingen drück¬
ten sich am Grabe in wahrhaft herzlicher Weise aus.
An demselben wehten 5 Fahnen von Vereinen , 2
Turner - , 1 Krieger - Verein , Jugendwehr und Lic-
derkranz.

Schorndorf , 11 . Juli . Gestern Nachmittag
von 2— 5 Uhr brannte das an der Stuttgarter Land¬
straße nahe bei der untern Nemsbrücke stehende Wirth-
schafts - und Brauereigebünde zum Schwanen dahier
bis auf den Grund nieder.

Biberach , 11 . Juli . Die mit dem Feuerwehr-
tage verbundene Allsstellung von Lösch- und Rettungs-
gcräthschaften verspricht großartig zu werden . Die
Anmeldungen gehen zahlreich ein und sind die be¬
währtesten Firmen vertreten . Zur Anschauung kommen
allein über 20 Spritzen verschiedener Konstruktion.
Kraus und Komp , in München senden eine Dampf-
feucrspritzc , welche von Minute zu Minute 1600 Liter
Wasser liefert . Dieselbe kommt am 20 . zur Probe.
Ferner sind auf der Ausstellung alle Gebiete des
Feuerlöschwesens vertreten . vom einfachen Steiger-
saile bis zur Ausrüstung ganzer Feuerwehren . Jeder
Besucher erhält daher genauen Einblick in die Fort¬
schritte auf dem Gebiete des Feuerlöschwesens.

Ncnensiadt , 9 . Juli . Vorgestern erhängte
sich hier ein lOjähriger Lateinschüler anS Vrettach.
Vom Vater erhaltene Züchtigung wegen ungünstiger
Schulzeugnisse soll Anlaß zu der Thal gewesen sein.

Berthold Auerbach weilt , nachdem er einige
Wochen in Marienbad zngebracht , gegenwärtig in
dem Bad Niedcrnan , wv er jedoch seines leidenden
Zustandes wegen das Bett hütet.

München , 10. Juli . Von hier wird der kle¬
rikalen „Douanzeitnng " geschrieben, daß die Wendung
der Dinge in Berlin sich auch in den Münchener
Ministerien bemerkbar machen werde . „In unseren
Minister Hotels wird nicht etwa eine Schwenkung
vorbereitet , und wir könnten ein Ministcrnm nennen,
dessen Räthe schon ganz gewaltig conscrvatircn . . . .
Wir bekommen in Bayern ein anderes Regiment ."

München , 12 . Juli . Sc . Mas . der König
wandelte die achtmonatliche Festungshaft des wegen
Beleidigung des Kaisers verurtheilteu Dvctors Tret-
tenbacher in eine dreimonatliche um.

Ein Riesen - Barometer ist von dem Jnstru-
menten -Fabrikanten I . Greincr in München ausgestellt;
es ist fast 10 Meter hoch und nicht mit Quecksilber,
sondern mit Glycerin gefüllt , dessen Gewicht nur den
zwölften Theil von dem des Quecksilbers beträgt:
das Steigen und Fallen dieser Flüssigkcitssäule ist
also ein ebenso vielmal größeres als im Quecksilber-
Barometer . -LV kamt Jedermann seine meteorolo¬
gischen Stndidn ans der Straße machen , nur braucht
er eine Leiter dazu.

In Zwiesel im bayerischen Wald wurde seit
einiger Zeit der Forstdicncr Zöllner vermißt : dieser
Tage wurde er mit den Füßen an einem Baum
ansgehängt und schrecklich zugcrichtet gefunden . Je¬
denfalls eine That der Wilddiebe.

In dem Rudolstädter Dorfe Pflanzwirrbach
ist der Coloradokäfer gefunden und sind darauf die
erforderlichen Schutzmaßregclu sofort getrosten worden.

Berlin , 10 . Juli . Der BuudeSrath beschloß
unter dem Vorsitze des Reichskanzlers die vom Reichs¬
tage in zweiter Lesung zu den einzelnen Positionen
des Zolltarifs gefaßten Beschlüsse zu acceptiren und
den Anträgen auf Erhöhung der Kornzölle nicht ent¬
gegenzutreten.

Berlin , 11 . Juli . Man stellt für September
eine große nationalliberale Landesversammlung behufs
Abfassung eines neuen Parteiprogramm -:- in Aussicht.

Berlin , 11 . Juli . Der „Nordd . Allg . Ztg ."
zufolge findet der Schluß de-:- Reichstages ohne be¬
sondere Feierlichkeit im ReichStagSgebäude statt . Tie
damit eintretende parlamentarische Pause wird kaum
drei Monate währen . Der Landtag in gegen Ende
Oktober zu berufen ; da das Mandat der Abgeord¬
neten kurz darauf ablänst . so wird die formelle Auf¬
lösung des Abgeordnetenhauses etwa Ende September
und die Neuwahlen gegen Mitte Oktober erfolgen.

Berlin , 12 . Juli . Reichstag . Schluß . Der
Präsident gibt die übliche Geschäftsübersicht . Abg.
Graf Moltke dankt im Namen des Hauses dem
Präsidium und dem Bureau für die Leitung der
Geschäfte . Der Präsident dankt dem Hanse sür die
ihm gewährte Unterstützung . Ein großer Theil dieses
Dankes gebühre dem Abg . , der vor ihm mit hinge-
bcnder Thütigkeit und Aufopferung die Geschäfte
geführt . Er fordere die Mitglieder des Hauses ans,
sich zum Dank für den verdienten Abg . v. Forckenbcck
von ihren Sitzen zu erheben , iGeschieht ^ v. Fvrcken-
beck sagt dem Hause für die ihm gewordene Aus¬
zeichnung seinen herzlichsten Dank . Fürst Bismarck
verliest darauf die kaiserl. Ordre , durch welche die
Session heute geschlossen wird . Der Reichskanzler
dankt im Namen der verbündeten Regierungen dem
Hause für seine Thätigkcit und spricht die Hoffnung
aus , .daß die jetzt hervorgetretene Meinungsverschie¬
denheit keine dauernde sein und der Reichstag sich

zu neuer Arbeit , einig in dem Streben nach dem
Wähle und Heile des Vaterlandes , wieder znsammeu-
sinden werde . (Beifall . ) Der Präsident v. Seydewitz
schließt hierauf die Session mit einem dreifachen Hoch
auf den Kaiser.

Berlin , 12 . Juli . Aus der nationallibcralen
Fraction des Reichstages sind von den Württem-
bcrgern ansgetreten : Römer und v. Holder.

Die „Magdeb . Ztg ." , ihrer Farbe nach dem
linken Flügel , der national . Partei angehörig , schreibt:
„Man kann sich wohl vvrstcllcn , wie gedrückt, nieder¬
geschlagen , halb verzweifelt die Stimmung auch dort
ist , wo man bis zuletzt immer noch guten Muth
hatte . Wo soll dies Alles hinaus ? Windthorsl und
Franckenslein , der sich dawider erklärt halte , daß
Bayern im Jahre 1870 den Feldzug gegen Frank¬
reich mitmache , sind jetzt die Männer , mir denen der
Reichskanzler vertrauliche Unterhandlungen pflegt!
Welcher Umschwung ! Wo gibt cs noch einen Halt?
Ja wohl , dieser Gang der Dinge ist abenteuerlich,
so abenteuerlich , daß mau stutzig werden und fragen
muß , ob hinter all dem Erstaunlichen , was sich er¬
eignet , nicht ein großes Räthsel verborgen sei, dessen
dereinstige Lösung die Erklärung sür diese Wendung
enthalten und unfern großen Reichskanzler rechtfertigen
wird ? Wenn wir dies nicht annehmen dürften , dann
müßten wir alle Hoffnung sinken lassen und Am
schwärzesten Pessimismus zu unserem Programme
machen. Wie sehr auch Alles gegen den Kanzler
spreche , wir geben das Vertrauen z» ihm nicht aus.
In dieser kritischen Zeit wird dasselbe ans die Probe
gestellt , wir geben es zu, aus eine harte Probe . Es
müßte aber nicht so tief begründet gewesen sein, wenn
es derselben nicht Stand zu halten vermöchte . Wir
erachten es sür schlechthin unmöglich , daß ein mit so
unsterblichen Verdiensten bedeckter Mann seinem ge¬
schichtlichen Namen so dunkle Flecken anspritzen könnte.
Wir halten es sür fchlechthiu unmöglich , daß , wer
einen so hohen staatsmännischen Gang genommen,
zuletzt wie irgend ein grundsatzloser Virtuose der
Diplomatie enden sollte . Wir nehmen es als schlecht¬
hin unmöglich an , daß er , der einen solchen Kampf
mit dem Centrum geführt , nun mit diesem Arm in
Arm gehen und einen traurigen Waffenstillstand mit
der Curie schließen könnte , ohne daß sehr wichtige
Interessen ihn dazu nöthigcu , ohne daß höhere Ge¬
sichtspunkte ihm dies räthlich und geboten erscheinen
lassen. Wir wiederholen : Hier mutz ein Räthsel im
Hintergründe liegen , etwa in der auswärtigen Poli¬
tik, ein Räthsel , dessen Lösung auch die Rechtfertigung
des Reichskanzlers bedeuten wird . (Warum denn
cm Räthsel ? Der Reichskanzler will Schutzzölle sür
Industrie und Landwirthschaft , Geld für die Rcichs-
kassc, er nimmt beides , woher er es bekommen kann.
T . R . > Wir täuschen uns ? Nun wohl , wenn wirklich
alles das ein grausamer Jrrthum gewesen ist, woran
wir geglaubt haben , wenn wirklich alles , worauf die
deutsche Nation ihren Stolz , ihr Vertrauen stellte
und ihre Hoffnung baute , ins Wanken und zum
Sturze kommen sollte , was bedeutete dann gegenüber
einem so ungeheuren Zusammenbruch diese letzte
Täuschung ! Nein ! Wir vertrauen dem Kanzler und
seinem Stern . Mögen die Liberalen sich nicht einer
allzu pessimistischen Stimmung hingeben ! Der Kanzler
hatte Unrecht , wenn er von ihnen verlangte , sie
sollten zu Allem , was er unternahm und vorschlug,
blindlings ihre Zustimmung geben . Eine solche Stel¬
lung ziemt sich wohl für Lakaien , aber nicht für
selbständige Männer , ist einer Partei unwürdig , die
ihre Zukunft nicht preisgcbcn will . Wird sic in die
Opposition gedrängt , so muß sie dieselbe aufnchmen:



aber eine Freude kann sie daran nicht haben ; siedarf und soll auch nicht Opposition treiben aus Liebe
zur Opposition . Sie muß mannhaft ihren Besitzstand
vertheidigen , sich sammeln und stärken. Bor Allemdarf sic dem Radikalismus , der sich wieder zu rühren
und fühlen beginnt , das Thor nicht öffnen . Die
Tage werden jdann nicht ausbleibcn , wo auch ihr
Verhalten seine Rechtfertigung finden wird ."

Gerüchtweise verlautet , daß auch der Ministerdes Innern , Gras Eulenburg II . , sein Amt nieder-
legen wollte , weil er von der Ernennung seines
bisherigen Unterstaatssckretär Bitter zum Finanzmi¬
nister durch Bismarck erst nach vollbrachter Thatsache
unterrichtet worden sei.

Die nationallibcralen Blätter , wie die „Köln.
Ztg ." , die „Nat .-Ztg ." u . a . kommen den neue»Ministern nicht mit Vertrauen entgegen , sic meinen,
der gegenwärtige Ministerwechsel „fördere nicht das
zu Tage , was man früher unter Ministern verstand.Es handele sich nur noch um Rcssortchess , die den
Titel Staatsminister weiter führen , im klebrigen aber
auf den Namen des Fürsten Bismarck gewählt seien."
Der „Hamb . Evrr ." sagt , Herr Bitter wechsele eigentlichnur das Ressort und werde künftig im Finanzmini¬
sterium als Unterstaatssekretär seine Thätigkeit sort-
setzcn. Von jetzt ab sei Fürst Bismarck zugleich
Michsfinanzmiuister und preußischer Ainanzminister,und der nominelle Chef dieses Ressorts werde dasselbe
sein , was in den Reichsverwaltungen die Stellver¬treter des Reichskanzlers seien, Umerstaatssekretär im
Finanzminsterinm.

Die Absicht einer Verstärkung der Feldartil¬lerie wird allgemein als feststehend angenommen,
wenn sic auch kaum sogleich zur Ausführung kommen
dürste . Zur Zeit ist die Zntheilung dieser Waffe zu
den einzelnen deutschen Armeekorps sehr ungleich.

Wir erfahren von geschätzter Hand , daß dervor kurzem in Berlin anwesend gewesene deutsche
Botschafter am Petersburger Hose ganz bestimmte In¬
structionen erhalten hat , gegen den höchst feindseligen
Ton der rnss . Presse , den letztere bereits seit Monaten
gegen Deutschland anschlägt , eine ernstliche Verwah¬rung cinznlegen . Mau sieht ein , daß nicht Allesmehr beim Alten geblieben . Vielleicht haben Die¬
jenigen so unrecht nicht , welche die Aussöhnung des
Fürsten Bismarck mit dem Eentrum auf tiefer liegendeGründe zurückführcn wollen . Es kommt hinzu der
Ausfall der östreichrschen Wahlen , der das Vorhan¬
densein einer slavisch-nltramontan -feudalen Verbindungund damit ein Unterliegen des deutschfreundlichen
Einflusses zu erkennen gibt.

Der Zoll aus Tabak ist nunmehr in Wirklich¬
keit getreten . Es wird vorläufig erhoben aus 100
Kilogramm für Tabaksblütter , Stengel und Saucen
85 AL , für Eigarren und Eigarretten 270 AL , für
anderen sabrizirten Tabak 180 AL Für den inner¬
halb des Landes gebauten Tabak betrügt die Steuervorerst noch weniger , sie wird aber mit jedem Jahre
steigen , bis sie endlich ihre vom Gesetze vorgeschriebene
Höhe erreicht . Der im Jahre 1880 geerntete Tabakhat eine Steuer von 20 AH der von 1881 : 30 Ah
und der im Jahre 1882 und fernerhin eine solchevon 45 Ah zu tragen.

Der Reichskanzler Fürst Bismarck gab in seiner
letzten Reichstagsrede eine Erklärung über seine Stel¬lung , welche er fortan nehmen werde . Danach hat
er sich seiner eigenen Aussage nach von seinen ehe¬
maligen Freunden der nativnalliberalen Partei ge¬trennt , weil er ein festes Vertrauen auf ihre Hülfe
verloren habe . Er habe auch erst in letzter Stunde
sich endgültig entschlossen, dem Anträge des Eentrums
zuzustimmcn . Damit sind die Natioualiiberalcn ab¬
gefunden . Mit schneidendem Hohne verabschiedete
Fürst Bismarck sich von seinen ehemaligen Bundes¬
genossen , als er ihnen zeigte, daß sie doch nur immerein Viertel der ganzen Versammmlnng ausmachten
- im klebrigen aber den Herren anempsahl , sich in

Zukunft eine größere Bescheidenheit anzueignen , tknd
die fvrtschritttllche Partei erhielt nebenbei einen Na¬
senstüber über ihre reine Verneinungslust und ihre
ewige Widerspenstigkeit . Diese Fraktion habe es nochnie möglich gemacht , zu einer ausdrücklichen Meinung
zu kommen , bis die Negierung eine ausgesprochenhatte , der sie dann wiedersprechen könne.

Witten , 7. Juli . In hiesiger Stadt herrschtegestern Abend große Aufregung über ein in einen:
benachbarten Walde begangenes scheußliches Ver¬
brechen . Ein lOjährigeS Mädchen ist in dem Walde
überfallen , dann in der empörendsten Weise geschän¬

det und schließlich erdrosselt worden . Die Leiche fandman an einem Baume hängen . Abends wurde in
einer nahe gelegenen Scheune ein Individuum ver¬
haftet , das mit dem Mörder identisch sein dürfte.
Sein ganzes Gesicht war zerkratzt und es dürften
diese Verletzungen auf die Gegenwehr des Mädchens
zurückzuführen sein. Der vermuthliche Verbrecherwurde mit ketten geschlossen ins Wittener Gefängnißab geführt.

Bünde , 7. Juli . Dieser Tage explvdirte bei
einen: hiesigen Kaufmann unter heftigem Knalle ein
volles Petroleumfaß , welches längere Zeit in: Garten
in der Sonne gelegen hatte . Die Explosion erfolgtemit solcher Gewalt , dag der Boden des Fasses über
das Dach des Hauses auf die Straße geschleudert
wurde . Zürn Glück wurde Niemand beschädigt.

Italien.
Rom . 11 . Juli . „Osservatore Romano " , das

offiziöse Blatt des päpstlichen Stuhles , beglückwünschte
den Lieutenant Stumm , den letzten Vertreter Preu¬ßens bei»: Vatikan vor der Kulturkampfperivde wegen
seines zu Fulda erfolgten klebertritts zum Katyvli-cismus.

Frankreich.
In der Wüste verschmachtet ! Aus einem

Tagesbefehl des srauzös . Generals Forgemol ersieht
inan mit Entsetzen , daß ein ganzer Stamm algerischer
Insurgenten in der Sahara umgekommen ist. Die
Ausständsichen hatten sich vor den Franzosen zurück¬
gezogen , waren: aber aus der Flucht auf einen feindlich
gesinnten Kabylenstninin gestoßen und mußten sichmit Verlust ihrer Zelte , Familien und Heerden in die
Sahara wersen . Hier harrte ihrer die schrecklichstealler Todesarten , der Tod durch Durst . Als dieVerfolger sie erreichten , lagen mehr als 300 Insur¬genten entseelt im Sande . Die lleberlebeuden wurden
alle zu Gefangenen gemacht.

England.
London , 7. Juli . Das anhaltende Regen¬wetter ist zu einer solchen Landplage geworden , vaß

der Erzbischof von Eanterbury als Primas von
England die Bsichöfe bat , i» ihren Diveeien öffentliche
Gebete um Abwendung des Nebels anzuvrdnen . Für
die Landwirthe ist die Lage wirklich recht traurig.Man kann sagen , vier Missernten liegen hinter uns,
die fünfte sehen wir setzt vor Augen . Schwere Aeckcrsind im Frühjahr noch gar nicht trocken geworden,
sondern liegen noch sumpfig da wie in: Winter.
Auf warmem Boden hat die Nässe den Graswuchö
begünstigt und an solchen Stellen sieht man zun:
Beispiel in der Nähe Londons Grasschnitte , zu deren
Trocknung kaum die Wiesenfläche ausreichen würde,auf welcher sie gewachsen sind . Selbst diese Ernte
wird den: Landwirthe nun genommen , denn in diesen:
anhaltenden Regxnwetter muß das Gras verfaulen.

London , 11 . Juli . Die Königin Victoria
verbringt den Begräbnißtag bei Eugenie.

Ehislehurst , 12 . Juli . Das Leichenbegäng¬
nis; des Prinzen Napoleon hat heute in der hiesigen
Kirche mit militärischen Ehren stattgefunden . Zahl¬reiche Persönlichkeiten der französischen Diplomatie,
Armee , Marine und Verwaltung , sowie Deputationen
ans Paris und andern Städten Frankreichs wohntender Feier in der Kirche bei.

Eine ganz erbauliche Parlanrentsrede hat der
Minister des Auswärtigen in England , Salisbury,vom Stapel gelassen. Man spricht selten von einer
Tugend , die man hat , desto mehr jedoch von einer
solchen , die man nicht besitzt. Darum auch schlugder Redner seine ungeheuerliche Friedensliebe an
die große Glocke. Er glaube auch , daß der Friedesobald nicht gestört sein werde , wenigstens sei er ein
„Augenblick der Ruhe . " Schließlich erklärte der
Minister , daß er nicht wünsche , sich für die Politikauswärtiger Mächte zu interessiren , indem er aber
für nöthig halte , baß unter den gegenwärtigen Ver¬
hältnissen selbst ein friedliebender Staat , wie Eng¬land , stets auf den Krieg vorbereitet sein müsse.

lieber die für den Empfang der Leiche des
Prinzen Louis Napoleon getroffenen Vorkehrungenliegt jetzt ein offizielles Programm vor . Darnach
langt die Admiralitätsyacht „Enchantreß " mit der Leicheam Freitag Abend zwischen 5 und 7 kkhr am Wvol-
wicher Aryenal an . Dort werden die kkcbcrreste
gelandet und identifieirt und am nächsten Morgen
unter Escorte von Mannschaften der berittenen kvnigl.
Artillerie nach Eainden Honse , Ehislehurst , überge-sührt . Von da bewegt sich der Leicheichenzug unter
Artilleriesalven und durch ei» Spalier der Kadetten

von Woolwich nach der Kirche , wo die Beisetzungder Leiche in der kais. Gruft erfolgt . Die Kadetten
feuern nach Beendigung der Leichenfeier 3 Gewehr¬
salven ab . Der Prüh von Wales , der Herzog von
Conaught und der Herzog von Cambridge schließen
sich dem Trauergefolge an . — Wie der „MvrningAdvertiser " erfährt , hat die Kaiserin Eugenie den
lebhaften Wunsch geäußert , daß Niemand wegen dermit dem Tode ihres Sohnes verknüpften kimstände
getadelt werden möge . Die Kaiserin betrachte denTod ihres Sohnes als eine Fügung des Schicksals
und findet Trost in den: Umstande , daß der Prinzin der Erfüllung seiner Pflicht gefallen sei.

Belgien.
Brüssel , 4 . Juli . Aus den an der Votivkirchezu Lacken angehcftcten Mimischen Drohbrief hat der

König geantwortet , indem er noch an demselben Tagedas Schulgesetz sanktionirte . Im „Moniteur belge"
erscheint dasselbe indeß erst nach abgelaufcnem Schul¬
jahre . — Der Drohbrief lautete : „In Folge desneuen Schulgesetzes muß ich von meinen Kindern
betrogen werden ; sie werden mit ihren Lehrern spa¬
zieren gehen und diese werden sie zu Dieben machen.
ES wird sich ein König finden , um ein solches Gesetzzu unterzeichnen , aber ich werde mich rächen , denn
ich fürchte nicht , zn sterben . Wenn solches Verbrechen
stattfindet , so sollt ihr von mir zn Lacken hören,dann aber wird es zn spät sein. Adieu !"

Rußland.
sSänderbarer Fund .f Vor einigen Tagenhat die Frau eines Einwohners von Helsingförs in

dem Magen eines ans dem Markte gekauften Hechteseinen silbernen Lössel gesunden , ans den: die Buch¬staben 0 . ll . eingravirt waren.
Dem „Berl . Tagbl ." wird anS Tirnowa , !>.

Juli , telegraphwt : Kann : nach dem glücklich vollzoge¬nen Einzug des Fürsten Alexander , nin Mitternacht
brach eine riesige Fenersbrnnst aus , welche bisjetzt (7 Uhr Morgens : nndanert . Da -S Feuer kam
etwa 200 Nieter von der Wohnung des Fürsten
Alexander zum Ausbruch . Bis jetzt wurden 40 Häuser
vernichtet , 7: Soldaten sind verbrannt . Glücklicher¬weise war der Wind nicht stark , sonst wäre der
Schaden unabsehbar gewesen. Fürst Alexander und
General Dondukofs -Korsakoff weilten stnnvenlang an:Herde dc-S Feuers.

fEin Riescnfisch .f Bei Solvtvwa an der
Wolga wurde nach den Moskauer Blättern kürzlich
eia kolossaler Hausen von 60 Pud (2000 Zoll -Pfd .)
Gewicht gefangen . Derselbe konnte in dem seichten
Wasser nicht mehr fort und wurde mit leichter Mühevon den Fischern erlegt.

Rumänien.
Der Fürst Alexander von Bulgarien , welcher

evangelisch ist und sich entschieden geweigert hat , seine
Religion zu ändern , hätte bei seinem nculichen Besuchein Württemberg gerne auch einen Hofpredigcr  vonda für sich mitgenommen , was aber bis jetzt scheint' s
nicht gelungen ist. Wahrscheinlich »rächt die jungenschwäbischen Theologen ein Wort Bismarcks bedenk¬
lich, das er zn Alexander gesagt haben soll : „Nehmen
Sic die Wahl nur an , das gibt einmal eine interessanteJugenderinnernng ."

Die Rnmänier setzen alle Hebel in Bewegung,nur , :>»: nicht ihren Juden die Gleichberechtigung mitanderen Menschenkindern zuerkennen zn müssen. Sic
sind sogar ans die absurde Behauptung gefallen , daß
die rumänischen Kinder Israels anderen Schlagesseien wie die Westeuropas . Fürst Bismarck hatihnen aber begreiflich gemacht , daß sie sich entwederan de» Berliner Vertrug zn halten und ihre Indenals Gleichberechtigte anzuerkenncn haben , oder aber
wieder in ihre Abhängigkeit von der Türkei gcrathensollen.

Amerika.
New - Pork,  11 . Juli . In den Südstaate ::

herrscht ungewöhnliche Hitze und sind bereits mehrere
Todesfälle an Lwnnenstich vorgckommen.

New - Pork.  Ein Akt unglaublicher Verzweif¬
lung ist die That eines Deutschen , Namens John
Keinnüer , der in der South Holyvke , Muss . , lebt.
Da derselbe seit Februar außer Beschäftigung warund nicht inehr wußte , wie er seine Familie ernährensollte , erschoß er seine 3 Kinder , von denen das älteste
6 und das jüngste 1 Jahr alt war,  und stellte sichdann selbst den Behörden.



Handel L Uerkehr.
^ In Nr . 66 habe » wir auf falsche 50 ^ - scheine auf¬merksam gemacht , die von den ächten nur schwer zu unterschei¬den sind . Uni das Publikum vor Schaden zu schützen , theilenwir die Merkmale mit , an welchen solche zu erkennen . 1) Der

grünliche Ncststiberdrnck der Schaufelte fehlt , in Folge dessenhaben die falschen Scheine eine braunere Färbung als die echten.2 ) Die Kreise in den 4 Ecken sind nnrund und die in denselbenbefindlichen Reichsadler unsicher gezeichnet , namentlich erscheinendie Kronen ungleich anSgxfiihrt . 3) Die kleine Schrift der
Strasandrohnng ist unkorrekt . 4 ) Al , dem sichtbaren Fuß derlinken Figur sind die gehen nicht angedentet , derselbe erscheintflact , und ' zu groß . 5 , Bei derselben Figur fehlen die Schup¬pen de» Panzers aus der Schulter und am Gürtel . 6 ) DerFuß der rechten Figur hat nur 4 Zehen.

Stuttgart, ll.  Juli . (Eisenbergcht .) Wir habenheute von einem » ich! unbeträchtlichen Prcisanfschlag in Rheini¬schen und Siegener Blechen , der je nach der Marke bis1 30 beträgt , zu berichte » . Die Hauptvcrbrauchszcitdes Artikels ist zwar noch nicht eingetreten , doch bewirkte dieHausse eine lebhafte Nachfrage Seitens der Konsumenten , welcheallerdings nur ungern thenerere Preise bewilligten . Die Fab¬riken selbst halten an den höheren Notirnngen fest , Seitens des
Zwischenhandels wurden aber die alten Vorräthe wohl noch zucrmitteilen Preise » abgegeb .-n , so daß hier der volle Aufschlagnoch nicht dnrchgesührt werden konnte und die Preise sür gew.11I( Grundpreis l !> ^ ab hier heute im en gros SiegenerUli . Grundpreis 20 ^ 50 -I noch Geltung haben dürften.Hält das Geschäft aber in der begonnenen Weise an , so werdenwir den vollen Ansschlag bald dnrchgesührt sehen . In Walz-cisen ist der Verkauf noch immer kein belebter und namentlichdie geringeren und weniger beliebten Fabrikate suchen durchKonzessionen im Preise den Absatz zu forciren . Der Grund¬preis für Walzeisen erste Qualität ist 13 -L ; bei Posten wirdauch wohl noch etwas billiger gehandelt . Der Artikel Bandeisen,der sonst um diese Zeit je nach den Aussichten und Hoffnungeneiner Obst - und Weinernte gefragt zu werden .beginnt , ist inFolge der schlechten Witterung ^noch ohne allen Begehr . Weiß¬blech und gew . Zink (letzteres 39 — 41 je nach Marke ) laden
gegenwärtig ihres enorm billigen Preises wegen zum Kaufein und findet in diesen Artikeln ziemlich lebhafter Umsatz statt,ebenso entwickelt sich das Geschäft in eisernen Trägern (14—15 . L je nach Bedarf und Qualität ) in ersreulicher Weise.Die Einführung der Zölle dürfte vorerst einen wesentlichen
Umschwung im Geschäft nicht hervorbringcn , doch ist wohl einweiteres Herabgehcn der Preise nicht mehr zu befürchten , sodaß wenn die Ernteanssichtcn sich noch günstig gestalten , dasHerbstgeschäft ein lohnenderes werden könnte , als in den letztenJahren.

Gechingcn . Die meisten Hopfengärten versprechenHeller gar keinen Ertrag wegen der Unzahl von Lausen , dieschon halb eingetrocknet , in Folge der naßkalten Witterungmit voller Reserve wieder ins Feld gerückt sind , so daß ansnicht halber Höhe sich kein Gipfel mehr an der Stange haltenkann . Auch wenn beste Witterung Antritt , wird nicht iß , desvorjährigen Ertrages wachsen.
München,  10 Juli . Aus der Pfalz wird berichtet:Mit unseren Weinbergen  sieht es bedenklich aus ; daS inFolge der letzten schweren Gewitter wieder kühle und feuchteWetter hält eiueStheils die Entwicklung der Trauben zurück undbegünstigt andererseits die Entwicklung des gefährlichen Sauer-wnrms (Henwnrmsi . Von einem halben Herbst , auf den mannoch vor wenig Wochen hoffte , dürfte jetzt wohl nicht mehr dieRede sein . Und dabei ist fast gar kein Kauf von 1878ern.Besser lassen sich die Aussichten sür die Kartofselbanern an.Aus der Gegend von Frankenthal wurden in dieser Woche schonganze Ladungen von Frühkartoffeln abgcschickt . (N . T .)Er »tcaussichtcn in Frankrei  ch. Mehrere Jour¬nale versichern , der Minister des Innern habe im letzten Kon-feil mitgctheilt , nach den jetzigen ErntcauSsichten sei anznnehmen,daß Frankreich gezwnngen sein würde , sür mehr als 500 Mill.Frcs . Getreide einznführen . Diese Angabe dürfte aber wohlübertrieben sein , obgleich allerdings die Kälte und der fort¬währende Regen die schlimmsten Befürchtungen bezüglich des

Ertrages der Ernte zulasten.
" Die Ernteaussichteu seit den letzten Wochen lassen nnSauf ein befriedigendes Ergebnis ; in Oestreich und Norwegenschließen . AuS Lestreich -Ungarn melden Berichte von gut ge-rathenem Roggen , bei welchem besonders die volle und schöneFrucht gelobt wird , ebenso verspricht man sich vom Weizen imAllgemeinen eine befriedigende Ernte . Gerste , in diesem Jahre,schwächer gebaut , ist etwas zurück gegen die Vorjahre , dagegenhofft man eine ergiebige Haserernte . lieber Hülscnsriichte liegenau » Ungarn und Siebenbürgen durchaus gute , ans Galizieneinige schlechte Nachrichten vor . Kartoffel stehen im Ganzengut . Wein blüht bereits im Süden , man spricht von guteroder wenigstens befriedigender Ernte . — In Norwegen jubelt

man bereits über eine in Aussicht stehende , durchwegs guteErnte . Roggen steht sehr gut , desgleichen Sommerkorn und
Knollengewächse . — In den Vereinigten Staaten sind Aus¬sichten auf eine gute Bauinwollenernte , obgleich sie durchgängigzwei Wochen gegen frühere Jahre zurück ist . Der Winterweizenkommt um 8 Prozent hinter das letzte Jahr zu stehen , dagegenzeigt die Bodenflächc , die mit Frühjahrsweizen bestellt ist , eineZunahme von 4 Prozent gegen das Vorjahr.

Ans postalischem Umwege.
Humoreske von Heinrich Köhler.

(Nachdruck verboten .)
„Eine junge Dame wünscht mit einem gebilde-

teten Herrn zu correspondiren . Reflectanten wollen
ihre Adresse unter Chiffre ll . 8 . 95 , posts rontante,
niederlege » .

„Irgend eine romantische Seele , die noch nicht
von dem Materialismus unserer Zeit angesteckt ist,
oder auch — und das ist freilich sehr prosaisch —
eine indirccle Aufforderung zu persönlicher Bekannt¬
schaft ans diesem nicht mehr ungewöhnlichen Wege ."

Der junge Mann , der dem Lesen der Annonce,
die in dem städtischen Tageblatt unter der Rubrik
„Vermischte Anzeigen " sigurirte , diesen Monolog fol¬
gen ließ , warf noch einen flüchtigen Blick über die
verschiedenen Vergnngungsanzeigen , in denen für ver-
hältnißmäßig sehr wenig Geld das reichhaltigste Amü¬
sement versprochen wurde , und warf das Blatt dann
mißmuthig auf den Tisch.

„Langweilige Lectüre und noch langweiligeres
Nest, " murrte er , es thut mir herzlich leid , daß ich
mich bestimmen ließ , die Residenz zu verlassen , um
hierher zu gehen . Und noch viel weniger behagt mir das
damit verbundene Project . Zum Teufel ! ich kann mir
meine künftige Frau allein suchen und brauche dazu
keine Vetternschaft , obgleich Cousine Ella , dem Bilde
nach , ein hübsches Mädchen ist . Aber was frage ich
darnach — es gibt mehr hübsche Mädchen — und ich
habe nun einmal eine Aversion gegen alle Kuppelei
— ja wohl , Kuppelei — und wenn ich nicht meiner
Mutter zu Gefallen — "

Der Sprecher hatte wie spielend das Zeitungs¬
blatt wieder in die Hand genommen und dabei blieb
sein Auge wie nnwillkührlich an der vorhin angeführ¬ten Annonce haften.

„Möchte doch eigentlich wissen , wie weit wohl
der Gesichtskreis solcher Kleinstädterin reicht , — wo¬
rüber die wohl schreiben mag ! — Hm , hm — dieSache interessirt mich — Unsinn !" Cr warf das Blatt
wieder bei Seite . „Ich glaube , es wird nun Zeit,
daß ich meinen liebenswürdigen Verwandten meine An-
tritksoisite mache , mit dem Fabriksdirector hat ' s bis
morgen Zeit , aber sie sollen sich irren — die Ver¬
wandten nämlich — wenn sie glauben , daß ich mich
so leicht in Hymens Bande schmieden lasse . Vielleicht
hat Consine Ella die Gunstbezeugungen der hiesigen
Herren erschöpft und dabei die Entdeckung gemacht,
daß sich keiner derselben zum Pantoffelhelden eignet,
und da ist der Vetter aus der Hauptstadt denn ge¬
rade gut genug , um durch ihn unter die Haube ge¬
bracht zu werden . Die Sache wird fein cingefä-
delt — eine vortheilhgfte Stellung für de » Schwie¬
gersohn in 8ps von dem Onkel Maurermeister als
Ingenieur in der hiesigen Maschinenfabrik ansge¬
macht — die Mutter sür den Plan gewonnen und
— Alles ist gut , das heißt , wäre gut , wenn letztere
beim Abschied nicht durch einige Andeutungen , von
langgehegten Wünschen rc. mir die Sache verrathen
hätte . " Der Sprecher lachte hier spöttisch ans . „ Das
kommt davon , wenn man sich immer als folgsamer
Sohn gerirt hat . Mir das , der ich die idealsten An¬
forderungen an die Ehe stelle , der ich aus innige

Sympathie im Fühlen und Denken bei diesem Schritte
Anspruch erhebe , denn die Erfahrung lehrt ja täg¬
lich - " Sein Blick fiel wieder auf das Zeitungs¬
blatt . „ Wer wohl die Verfasserin der Annonce sein
mag ? — Sapperment , mir kommt eine Zdee — ich
werde darauf antworten ; wer weiß , vielleicht lohnt es
sich und dann entschädigt mich dieses pikante Aben¬
teuer für den Verdruß , den mir die liebenswürdige
Sorgfalt meiner Verwandten um meine künftige Häus¬lichkeit bereitet . "

Er griff nach dem Glockenstrang und läutete.
Gleich darauf trat ein Kellner in das Zimmer.

„Sie wünschen , mein Herr ? "
„Können Sie mir nicht einige Schreibmateria¬

lien besorgen , ich möchte meinen großen Koffer nicht
öffnen , da ich mich morgen nach einer Privatwohnung
umsehen werde ."

Sehr wohl , mein Herr ; Tie sollen sofort das
Gewünschte haben . —

Nachdem der dienstfertige Ganymed mit einer
graziösen Armbewegnng seine Serviette unter den lin¬
ken Arm und seiner Tolle eine vertikale Richtung ge¬
geben hatte , drückte er die Thür von außen zu.

Nach einigen Minuten brachte er das Ver¬
langte . Nachdem er sich wieder entfernt , setzte sich
der junge Mann an den Tisch und schrieb nach kur¬
zem Sinnen Folgendes:

„Sehr geerthes Fräulein!
Sie wünschen einen geistigen Verkehr mit einem

„gebildeten " Mann . Ich mnß um des Cpitheton ' s
halber , das Sie da gebrauchten , bitten , mich nicht für
unbescheiden zu halten , wenn ich mir erlaube , den hin¬
geworfenen — Fehdehandschuh aufzunehmen . Ich sage
Fehdehandschuh , denn liegt die Vermuthung nicht
nahe , daß Sie , ähnlich dem mittelalterlichen Sänger¬
krieg auf der Wartburg , ein geistiges Turnier , einen
Federkrieg , beabsichtigen , in dem Sie Ihren Gegner
an den sprühenden Funken Ihres Geistes leicht ver¬
sengen könnten . Bewundern Sie meine Kühnheit , die
es mich wagen läßt , der Ikarus sein zu wollen.
Vielleicht aber auch Ihne ich Ihnen Unrecht — viel¬
leicht verabscheut Ihr sanftes , echt weibliches Ge-
müth jede Art von Krieg und Sie sind eine soge¬
nannte schöne Seele , die in ihrer Umgebung unterdem Druck des Materiellen leidet und die sich aus
dem Drange der Alltäglichkeit nach geistiger Anregung,
nach einem Ausschwingen zu idealeren Reichen sehnt
und die nach dem ewigen Gesetz , des magischen Rap¬
ports , der zwischen den beiden Geschlechtern besteht,
auf diesem Fluge einem männlichen Geiste zu begeg¬
nen wünscht . Ist es so , dann sollen Sie mich dazu
bereit finden , denn auch ich, obgleich ich den Anfor¬
derungen der Wirklichkeit ihr volles Recht einräume,
bewege mich gern in geistigen Gebieten , in denen man
die Seele erfrischt von der unabwendbaren Misere des
Alltagslebens . Die Erfahrung hat freilich gelehrt , daß
ein solcher Verkehr nicht ohne Gefahr für die Herzen
ist , daß rein platonische Verhältnisse zwischen zweien
Wesen verschiedenen Geschlechts aus die Dauer illu¬
sorisch werden , aber einmal sichert uns unsere Anony¬
mität ja gegen eine solche Eventualität , und dann ver¬
bietet mir meine Bescheidenheit für Sie dergleichen zu
fürchten . Sollten diese Zeilen Sie geneigt machen,
mit mir in geistigen Verkehr zu treten , so erbitte ich
mir Ihr werthes Schreiben ebenfalls po8t « restant«unter sO 2 . 25.

Der Schreiber warf , nachdem er den Brief cou-
vertirt , die Feder bei Seite , griff nach Hut und Ueber-
ziehcr und machte sich zum Ausgehen bereit.

^Fortsetzung folgt .)

ist evicr T h u m tinge  n.

Nadel-, Lang-,Klotz-
KKlafterholMkauf.

AnS dem Staats¬
wald Döbele 1
kommen am

Donnerstag den 17 . Juli d . I .,
Morgens 9 Uhr,

in der Linde in Alt - Nuifra 144 Stück
Langholz mit l55 Fm . . 46 Stück V.
Elasse mit 18 Fm . und 20 Stück Klotz¬
holz mit ll Fm . : ferner 15 Rm.
Scheitcrhvlz , 60 Rm . Prügel , 6 Rm.
Aiibruchholz und lO Rm . weißtaimene
Rinde zum Verkauf.

Amtliche und Privat -Lekanntmachunge ».
U n t c r j c t t i n g e n.

Gläubiger-Aufruf.
Die dis jetzt bekannten Gläubiger des

Jakob Rindert »echt,
Maurers von hier,

haben ihr Einverständniß mit der außer¬
gerichtlichen Erledigung seines Schulden-
wescns erklärt , weßhalb etwaige unbe¬
kannte Gläubiger desselben ausgesordert
werden , ihre Forderungen binnen 10
Tagen dahier cinzureichen und zu be¬
gründen , auch sich zu erklären , ob sie
der Mehrzahl der Gläubiger beitreten.

Den 11 . Juli 1879.
Gemeinderath.

Vorstand Mößncr.

Revier Th u m liug  e n.

Nadel-,Lang-,Klotz-
Klafterholzverkauf.

Aus dem Staats-
wald Pfahlbcrg 1,
6 , 7) kommen am

Samstag den 19 . Juli d . I . ,
Morgens 9 Uhr,

in Dornstctten im Ochsen 266 St . Na-
dcltangholz ll ., 411., lV . mit 110 Fm.
und 67 St . Klone mit 16 Fm ., ferner
16 Rm . tannene Scheiter . 616 Rm.
rannenc Präget , 15 Rm . Anbruchholz
zum wiederholten Verkauf.

Berne et.

Kesundeir Auf der
Straße von
hier nach

Altenstaig wurde ein Geld-
' bentcl mit etwas Geldinhalt

_ gefunden : der rechtmäßige
Eigenthümcr . welcher sich

genügend hierüber anSzmveisen vermag,
kann solchen bei Unterzeichneter Stelle
gegen Bezahlung der Einrückungsgebühr
w . binnen 14 Tagen abholen , widrigen¬
falls solcher dem ehrlichen Finder zn-crkannt würde.

Den 10 . Juli 1879.

Stadtschnltheißcnamk.



Pfrondor f.

Jagd -Verpachtung.
Markung wird am'

BAttwoch den

auf hiesigem Rathhaus auf 2M Jahre
verpachtet.

Gemeindcrath.

Isclsh  a u s c n.

Jagd -Verpachtung.

die ?l«südmig

Den 12 . Juli 18 ?9 .̂ ^ ^
Schultheißcnamt.

Kloz.
Berne  ck.

/ - Z. 172 Mark
hat zum Ausleihen parat

«» die Stistungspflege.
Wurster.

Den 8 . Juli 1879.

O b c r s ch w a n d v r f.

Lang- ch Klotzholz-
Verkaus.

Am Donnerstag , n

verkauft die Gemeinde 190 Lt . Lang-
und Klotzhvlz mit 140 Festm . , wozu
Liebhaber Angelnden werden.

Gemcinderath.

Revier  P f a l z g r a f e n w e i l c r.

Brennholz- Verkauf
am Dienstag den

Vm -ntü/ " lO Uhr
im Waldhorn zu Herzogsweiler aus
den Staatswacoüngen Bildstöckle und
Birkenbusch : 5 Rm . buchene Scheiter
und Anbruch , 121 Rm . Nadelholzschei¬
ter und 127 Rm . dto . Anbrnssp,
Rm . wAßtölineue Rinde und ungebun¬
denes Nadelrcis geschätzt zu 8000 Wellen.

N a g o l d.

Mark 700.
1000, 1500

sucht gegen doppelte Güterversicherung
zu 5 aummckmen

Albert Gaylcr.Fommieve.
Sehr schöne Maser und geflammte

Nußbaumfournicre sind eingetroffen nnd
werden bei ganzen Päcken besonders
billig erlassen.

Gottlob Knödel.

Wein - Empfehlung.
Sowohl weiße wie rothc Weine,

durchaus rein , sind stets bei mir zu
billigen Preisen zu haben.

Friedrich Gänßle.

N a g o l d.
Der Herr Corrcspondent des Ackenfiaiger Artikels vom 8. d. Bk., „Feuer¬

wehrsache " detr ., drückt sein Bedauern aus , das; bei der wegen Gründung einer
Sterbe - und Untcrstützungskasse für die Feuerwehren des Bezirks in Altenstaig
stattgchabten Berathung von Nagold und anderen Orten , in welchen sich eine
eigentliche Feuerwehr befindet , Niemand erschienen sei.

Warum Niemand von Nagold gekommen ist, erlaubt sich der Unterzeich¬
nete in Nachstehendem auseinanderzusctzcn:

Das der Berathung zu Grunde gelegte Projekt nimmt sich Stuttgart zum
Vorbild . Dich paßt aber für unsere Verhältnisse ganz und gar nicht.

Während dort die der Feuerwehr freiwillig beigctretenen Männer jeglichen
Feuerlöschdienst allein ausüben und alle außerhalb dieses Vereins stehende
Bewohner hievon befreit sind , müssen bei um- auf dem Lande alle körperlich
tauglichen männlichen Einwohner vom 18 .— 60 . Lebensjahr den gesetzt. Bestim¬
mungen gemäß im Feuerlöschwesen Dienste leisten.

Wenn nun das nicht löschdicnstpslichtigc Publikum Sluttgarl ' s jährliche
Beiträge in die Unterstützungskasse ihrer Feuerwehr gibt , so ist dieß gleichsam
der Loskauf vom Feucrwehrdicnst ; wir dagegen können nirgends um solche Bei¬
träge anklopfen , denn Jeder , auch in der kleinsten Gemeinde unseres Oberamts,
ist auf Grund der Landes - und der bei uns Angeführten Bczirks - Fenerlösch-
ordnung Feuerwehrmann , er ist in Züge eiugetheilt , muß jährlich 6— 8 Proben
mirmachen , überall da zu Hilfe kommen, wo seine Abthcilung verlangt wird und
erfüllt hiemit der Nichtuniformirte seine Bürgerpflicht wie der mit Helm und
Gurt Ausgerüstete.

Hieiiach wäre es wenig schicklich, wenn z. B . Nagold von JsclShauscn ic.
und Altenstaig von Walddors w. erwarten würde , daß jene Bürger in eine etwa
in Nagold oder Altenstaig zu errichtende Untcrstützungskasse btos dcßwcgen Bei¬
träge zahlen würden , weil bei Feuersgefahr Nagold in Jselshausen und Alten-
staig in Walddvrf zu Hilfe kommt.

Jede Gemeinde hat für sich selbst zu thun genug.
'Wenn weiter , wie aus der Correspondenz vom 8. d. M . hcrvorgcht , die

Begründung der Nothwendigkeit eines solchen Vereins darauf sich stützte , daß
es bei Unglücksfällen bitter und herb sei, sich auf die Privatwohlthätigkcit oder
aus die Unterstützung der Gemeinden angewiesen zu scheu , so erlaube ich mir,
aus die bestehende Ccntrakuntcrstützungskasse für Fcucrwchrmäuucr des ganzen
Landes hinzuweiseu, welche in solch reichem Maße Unterstützung gewährt (ein
Feuerwehrmann von Nagold bekam für eine Haudverletzuug mit 12 Tagen
Arbeitsunfähigkeit ans fragl . Kasse 50 AL und ein invalid gewordener Feuer¬
wehrmann des Bezirks erhielt auf Lebensdauer jährlich 400 ALst daß auch die¬
ser Grund für die Errichtung fraglicher Kasse hinfällig wird.

Will ein einzelnes Fenerlöschcorps unter sich eine Untemütznugs - und
Sterbckasse errichten , so ist dich sehr anerkennenswert !; und wird gute Früchte
tragen , dies; aber auf den ganzen Bezirk anszudchucu , ist ans den angeführten
Gründen unausführbar und halte ich es für meine Pflicht , Diejenigen , welche
noch nicht wissen, was in Zukunft von den Löschmannschaften des Bezirks ver¬
langt wird , rechtzeitig darauf aufmerksam zu machen.

Chr . Schuster, Bezirks -Feuerlöschinspektor.

Turnverein Wildberg.
^ Das Gauturnfest des Nagoldgaues siudet

, am Sonntag de» 20. Znli hier statt.
Mit diesem sind die Vereine unseres Gaues sowohl als

außerhalb desselben , sowie Freunde des Tnrnwcscns herzlich An¬
gelnden , sich an unserem Feste zn bethciligeu.

Für das Festcomito:
Karl Kellerrlmch.

E r g e n z i u g e n.

! Iiegetnmren-Enrpfelst'img!
Durch Erweiterung , sowie durch zweckmäßige Einrichtungen ihres Ge¬

schäftes sind die Unterzeichneten in der Lage , auf Bestellung garantiefähige
Ware zu nachgenanutcu Preisen abzugcbcn:

Das Tausend Dachplatten zu . . . . 30 Mark,
„ ,. Glucker zu . . . . 30

.. Backsteine zu . . . . 34 „
., „ Mctcrstciue zu . . . . 32 „

alle Arten FormstAnc.
das Meß oder 50 Liter Weißen wie schwarzen Kalk zu 50 F.

(istzdl'üätzr Luni ', Ziegrleikclihcr.

T --St

S

Schalk.
Klätlrr für brutschen Humor.

lHerckuSgeßetcu von

Julius Lohmcyer.
Das so schnell beliebt gewordene humoristische reich ülustriric „ Sonntags - und Familicu-

lilatt" , in elegantester Ausstattung , vereinigt die hervorragendsten Künstler und Autoren unter
seinen Mitarbeitern . Das nächste Quarta ! bringt n. A. besonders glanzende Qriginalbeiträgc
von Gerh. v. Amgntor, Carl stmil Frauws , strick stM,-;» . Julius Molff, Wilhelm Iciis-n , kndmg
stichrodt, kelir » ahn, stmil Kittershaus , ächmidt stabanis , starl Sticker, tzeinr. Seidel, !it . Varack»
stm. Zaeshfr», stdw. Lormanu, 3. o. winterftld, st. stngklhardt, starl Helnierding, Jul. kohmcger
n. v. a.

Mit Qrigiualzeichnnngen von Wilh. stamPhausrn, Hugo ßanffmaun, stdnard Krsphncr, st>se.
Äisnieski , w - kinlier, F. Kurzer, Carl Grhrts , Ad. Schmid, I »l. ülcinmichel, Fr . Snarbina , stonli.
». Krimi», Groll; Johann , Vsrar Petlch u. ». a. ^ ^

Humoresken , Parodien , Bildergeschichten, Sport -, Jagd -, Bade , Reise-, Tbcater -, Bör-
sen-Jocosa , Soldatenhumor ec. ;e.

Allen Freunden eines gesunden und gemiithvollen Humors bestens cmpivl,len . Tie erste
Nummer des Quartals gratis  durch alte Buchhandlungen und die Verlag -Handlung Fr.
Thiel in Leipzig  zu beziehen. Preis vierteljährlich . /t, 3.50 . Man abonnirt bei allen
Buchhandlungen und Postanstalteu , in Nagold bei der G. W. Zaiser ' schc  Bnchbandlniig.

N a g o l d.

LLAKtzKLG
in den beliebtesten Sorten:

cztraseine pr . Liter AL 1. 30 .,
Qualität pr . Flasche 1. 20.
Dieselben Sorten in feiner nnd guter

Qualität pr . Liter 80 , 60 .F , 50 L,
bei größerem Quantum entsprechend
billiger.
NriKeiikiitlei ' pr . Flasche AL l . 20.

Ilnni , ^ rrro, ( loKurre.
Hcidclbeer-, Kirschen- , Hinibrergeist.

ZI a 1 a K L.
(Arrriiij -ir^ ner ' (Oxpnmnn ist . Alous-

80 N 86 ) in Li - , Ls - , ' /t - Flaschen

empfiehlt bestens
_ Heinr. Gauß, Cond.

Hüten Kräuterkäs,
Schweizerkäs und reifen

Hacksteinkäs
zu 40 N per Pfund empfiehlt

Gottlob Knödel.

3l a g o l d.

Ein Zimmer
nebst kleiner Küche
(das Zimmer kann auf Wunsch auch
möblirt werdend vermicthct bis Jakobi;
wer?  sagt

_die Redaktion.
Schwarze und violette

Eopirtinte,
sowie gewöhnliche Tinte , besonders auch
für Schulen , letztere n 30 ^ per Liter,
empfiehlt

die G . W . Zaiscr ' sche  Bucht ).

Efsringe  n.
Einen neuen doppelten

Glaserhandwerks¬
zeug samt Hobelbank
hat zn verkaufen

Johannes Böhler.

N a g o l d.
Ein streng solides

Mädchen
von 18 - 20 Jahren wird bis Jakobi
gesucht.

Freh  z . Posthörnle.

Frucht - Preise.
Nagold, den 12,, Juni 1879.

„L 3 .L 3 3L 3
Neuer Dinkel . . . 7 70 7 56 7 10
Haber . . . . 8 30 8 19 7 80
Gerste . . . . 8 40 — —
Bohnen . . . . — 7 70 —
Weizen . . . . .- — 10 60 —

Roggen . . . . 8 90 8 56 8

Viktualien - Preise.
Nago ld,  den 12. Juli.

Kcrncnbrod . . . . 8 Pfund 1 . /t. 12 3
1 Paar Wecken schwer . . . 100 Gramm
Rindfleisch . I Pfund 50 3
Kalbfleisch . „ „ 50 „
Schweinefleisch mii Speck. . „ ., 50 „
Butter . 1 Pfund 70 —74  „
2 Eier . 8 n. 9

Briefkasten. Kl. in S . Sie scheinen
von der Würde der Presse einen son¬
derlichen Begriff zu haben , wenn Sie
uns zumnthcn , den unsaubern OrtSklatsch
in unserem Blatte anfzunchmen . Und
vollends Ihr dichterischer Talent - - - !
Schade für die darauf verwendete Zcir.

Vc ra:NworNi chcr Rede.k: :-ci in Nagold . - Diiick und Bcrlag der G. W . Zaiser ' schen  Buchhandlung in Nagold.


	[Seite 333]
	[Seite 334]
	[Seite 335]
	[Seite 336]

